
Schulung dar Agitatoren
Der XXII. Parteitag der Kommunisti­

schen Partei der Sowjetunion wird in un­
serem Betrieb, dem Funkwerk Erfurt, 
rege diskutiert und hat bei den Kollegen 
großen Widerhall gefunden. Als erstes 
hielt es unsere Parteileitung für notwen­
dig, den Propagandisten und Agitatoren 
eine einheitliche Linie für ihre Diskussio­
nen zum XXII. Parteitag zu geben. Des­
halb fand Ende Oktober eine Propagan­
disten- und Agitatorenkonferenz statt, wo 
die große Bedeutung des XXII. Partei­
tages für den Kampf für die Erhaltung 
des Friedens und den Abschluß eines Frie­
densvertrages mit beiden deutschen Staa­
ten behandelt wurde. In der Diskussion 
setzten sich die Propagandisten mit den 
irrt Betrieb auftretenden Unklarheiten 
auseinander. Insbesondere wurde über 
die große Bedeutung der Steigerung der 
Arbeitsproduktivität beim Aufbau des 
Kommunismus gesprochen und in diesem 
Zusammenhang dargelegt, wie wichtig es 
ist, im Produktionsaufgebot dem rich­
tigen Verhältnis zwischen Arbeitsproduk­
tivität und Durchschnittslohn die Haupt­
aufmerksamkeit zu schenken.

Die Parteileitung hat organisiert, daß 
auf Fragen, die im Betrieb auftreten, so­
fort geantwortet wird. Solche Fragen 
waren zum Beispiel: Wieso ist der Sozia­
lismus in der Lage, den Kapitalismus zu 
überholen? Warum nimmt die Sowjet­
union die Versuche mit Kernwaffen 
wieder auf? Warum besteht Genosse 
Chruschtschow nicht auf dem Abschluß 
eines Friedensvertrages bis zum 31. De­
zember 1961? Wie soll der Abschluß eines 
Friedensvertrages mit beiden deutschen 
Staaten vonstatten gehen? — Um eine 
gründliche Antwort zu geben, wurden in 
den Abteilungen, Meisterbereichen und 
Brigaden die besten Propagandisten und 
Agitatoren des Betriebes eingesetzt. Diese 
Methode findet bei den Kollegen guten 
Anklang. Weiterhin sind wir dazu über­
gegangen, neben der regelmäßigen Schu­
lung der Agitatoren schriftliche Argu­
mentationen herauszugeben. Darin haben 
wir zum Beispiel nachgewiesen, warum 
Sozialismus und Frieden eine untrennbare 
Einheit bilden, warum die Aufnahme der

Kernwaffenversuche der Sowjetunion 
notwendig war und daß die sowjetischen 
Kernwaffen mächtige Waffen zur Er­
haltung des Weltfriedens darstellen.

Um das Wissen über den XXII. Partei­
tag der KPdSU bei allen gewählten Funk­
tionären unseres Betriebes zu vertiefen, 
wurde auf Beschluß der Parteileitung ein 
dreistündiges Seminar über Fragen des 
XXII. Parteitages mit allen gewählten 
Funktionären, angefangen vom Partei­
sekretär bis zum Parteigruppenorganisa­
tor, durchgeführt. Daran schließen sich 
jetzt 14täglich weitere Seminare mit dem 
genannten Kreis von Genossen an, in de­
nen in Verbindung mit dem XXII. Partei­
tag die Wirtschaftskonferenz des ZK aus­
gewertet wird. Den Massenorganisationen 
wurde empfohlen, gleichfalls mit ihren 
Funktionären Seminare über den 
XXII. Parteitag in Verbindung mit den 
Aufgaben unseres Betriebes durchzufüh­
ren.

Weiterhin finden im November und 
Dezember differenzierte Foren mit Ar­
beitern, Frauen, Jugendlichen und Ange­
hörigen der Intelligenz über den 
XXII. Parteitag der KPdSU statt. Ange­
regt von der Parteileitung, werden auf den 
Werkleitungssitzungen und am „Tag des 
Meisters“ in seminaristischer Form die 
Fragen des XXII. Parteitages behandelt.

Die Erfahrungen in diesem Jahr be­
weisen, daß durch eine gute politische 
Massenarbeit auch ökonomische Ergeb­
nisse im Betrieb erreicht werden. So ist 
es gerade durch die Verbesserung unserer 
politischen Arbeit gelungen, den größten 
Teil unserer Belegschaft in den Kampf 
um die Planerfüllung einzubeziehen. Da­
durch konnten wir unsere Planschulden, 
insbesondere durch die Verpflichtungen 
im Produktionsaufgebot, in bezug auf die 
W aren Produktion auf holen.

Wir sind der Meinung, daß eine gute 
Auswertung des XXII. Parteitages, ver­
bunden mit unseren betrieblichen Auf­
gaben, es uns ermöglichen wird, auch den 
Plan für die Bruttoproduktion unseres 
Betriebes bis Jahresende zu erfüllen.
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